für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 23. November. 


Bott Se ‚Diefe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
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RR Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 
Infertign,gebübr: Die Speltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. en 
m: 


ieferungszeit der 


Saupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


onektentaliſche Angelegenheiten. 

Berichte driegsſchauplaze fehlen bis jetzt noch die näheren 
tigen Tr von beiden kriegführenden Mächten über die fo blu: 
rufſiſcher en an den Ufern der Donau. Bis jetzt ift nur ein 
ſchlenen. Jericht über die erſteren Vorfälle bei Oltenitza er: 
außerord eber die Vorfälle daſelbſt in den letzten Tagen iſt 
total dentlich gefabelt worden. Bald follten die Ruſſen, 
| abgeſch schlagen, die große Walachei räumen, theilweis 
T trennten und Buchareſt, in Brand gerathen, von den 
Nachri beſetzt ſein. Bei dem Mangel an glaubwürdigen 
nehme chten läßt ſich nur mit einiger Sicherheik als gewiß an⸗ 
auf in „„daß die Türken an einem Punkte, bei Oltenitza, 
„„aber Ken rechte Donau⸗Ufer zurückgegangen find, daß fie 
‚ „halt e Stellung in der kleinen Walachei (Kalafat) beibe⸗ 
Ki haben. Ob die Ruſſen die Heine Walachei völlig 


15 „iſt noch nicht entſchieden. Am 16. November kehrte 
t Gortſchakoff nach Buchareſt von Oltenitza zus 
z. kviſchen dem 20. und 24. November erwartet man 
‚ uchareſt die Avantgarde des Oſten-Sacken' ſchen 
At‘ Lore; alsdann foll das Hauptquartier der ruſſi⸗ 
Vom imee in dieſe Stadt kommen.“ 2 

ichen Karlegeſchauplatze aus Aſien theilen wir einen tür⸗ 
das a Kriegsbericht mit. Dieſem entgegen, wird behauptet, 
früher ut, Fſekvetil (St. Nikolaus) ſei nur, wie wir ſchon 
elche mittheilten, von 200 Mann Koloniſten beſetzt geweſen, 
we größtentheils niedergemetzelt wurden. 


* 
7 
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* 
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It | Kriegs- Schauplatz in Europa. 
Ran! ddin, wo Sami Paſcha Gouverneur ift, werden 


Geiſtliche, Profeſſtoniſten, kurz Jedermann, zum 


Schanzengraben gezwungen und bach ihre ſchwere Arbeit 
unter der ſtrengſten Behandlung verſehen. Truppen mar⸗ 
ſchiren Tag und Nacht durch Widdin. Ein großer Theil iſt 
für die winterliche Jahreszeit ſchlecht gekleidet. Die Infan⸗ 
terie hat durchgehends ausgeſchnittene türkiſche Schuhe, die 
für die winterlichen Operationen ganz untauglich ſind. Der 
Gouverneur hat dem öſterreichiſchen Konſulat und der Dongu⸗ 
Schifffahrtsagentie in Widdin die Annahme und Abſendung 
von Korreſpondenzen unterſagt, fo daß der öſterreichiſche 
Vice-Konſul ſich nach Orſowa begeben mußte, um feiner 
Regierung von den hieſigen Vorfallenheiten Bericht erſtatten 
u können. 
Das bei Kalafat auf der Straße nach Krajowa ſtehende 
türkiſche Korps ſoll 10,000 Mann ſtark fein und ebenfo ſtark 
auch das ihm gegenüber ſtehende ruſſiſche Korps unter dem 
General Fiſchbach. Man erwartet jeden Tag einen ernſt⸗ 
haften Zuſammenſtoß. 

Nachdem in den erſten Tagen des November die Ruſſen 
vergeblich verſucht hatten, die Türken über die Donau zu⸗ 
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Verſtärkung abmarſchirte, verſuchten die Türken hinter ſei⸗ 
nem Rücken über die Donau zu gehen. Die aus Koſaken und 
einigen Geſchützen beſtehende Arriergarde wandte ſich jedoch 
urück und warf den Feind wieder über die Donau. Aus 
Bralla hatte Fürſt Gortſchakoff die Donau⸗Flottille herbei⸗ 
erufen. Der am 8. November abermals bei Giurgewo ver⸗ 
ſuchte Uebergang der Türken, welche die vor Ruſtſchuk lie: 
ende Mokamen⸗Inſel bereits beſetzt hatten, wurde durch das 
anonenfeuer des Generals Soimonoff verhindert. Giur⸗ 
ewo ift mit einem Walle umgeben und hat auf der ſüdlichen 
Seite eine Citadelle. Der Verſuch, die Stadt am Iten durch 
ein Bombardement von Ruſtſchuk aus einzuäſchern, mißlang. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Bukareſt vom 13. No⸗ 
vember haben die Türken die große Walachei gänz⸗ 
Lie * und ihre Befeſtigungen bei Oltenitza 
raſirt. 

Die Ruſſen bedienen ſich kühner und kluger Manöver. Sie 
ſchicken den Türken zuerſt nur kleine Abtheilungen entgegen, 
die natürlich dem Tode geweiht ſind. Die Türken fallen 
wüthend über dieſe her und vergeſſen vor lauter Kampfluſt 
alle Vorſicht, ſo daß ſie von den in Maſſe anſtürmenden Ruſ⸗ 
ſen überflügelt und überwältigt werden. Die ruſſiſchen Sol⸗ 
daten haben ſich bis jetzt im Kampfe unerſchrocken und unge⸗ 
ſtüm gezeigt. ‚ 

Ueber das Gefecht des Generals Dannenberg am 4ten 
November enthält ein Tagesbefehl des Fürſten Gortſchakoff 

folgende Mittheilung: Am 1. November verließ eine ziemlich 
beträchtliche de von türkiſchen Truppen das Lager von 
Tourtofar und beſetzte die Donau⸗Inſel, welche an der Ein⸗ 
mündung des Argis liegt. Am 2. Nov. paſſirten ſie auf das 
linke Ufer und beſetzten dort das aus Stein aufgeführte Ge⸗ 
bäude der Qugrantaine. Auf den Bericht, welchen unfere 
Koſaken⸗Vorpoſten darüber erſtatteten, befahl ich dem Chef 
des Aten Corps General der Infanterie Dannenberg, in der 
Umgegend von Dobreny und Negvoſchti die Iſte Brigade der 
Ilten Infanterie⸗Diviſion mit der Batterie Nr. 3 und die 
leichte Batterie Nr. ö der Iten Artillerie: Brigade, 6 Eska⸗ 
dronen des Uhlanen-Regiments Olwiopol mit 2 Geſchützen 
der Iten Batterie der Doniſchen Koſaken und 300 Koſaken 
vom Doniſchen Regiment Nr. 34 zu konzentriren, bei dem 
Dorfe Mitréni-Fundeni Stellung zu nehmen und mit dieſen 

Streitkräften den Feind von dieſem Punkte aus anzugreifen. 
Am J. Noobr. um 1 Uhr Nachmittags rückte der General 
Dannenberg dem Feinde entgegen, welcher Zeit gehabt hatte, 
ſich zu befeſtigen. Das mit 6 Geſchützen armirte Gebäude der 
Quarantaine bildete das Centrum ſeiner Stellung, welche ſich 
ur Linken auf den Fluß Argis, zur Rechten auf die Donau 
ützend, durch Schanzwerke und Palliſaden gedeckt war die 
von den Türken im Voraus vorbereitet und über die Donau 
mitgebracht worden waren. Die rechte Flanke der Türken: 
war außerdem durch drei übereinander aufgeführte Batterien 
vom gen Ufer der Donau aus geſchützt, die an dieſem Orte 
nur 242 Toiſen breit iſt, die linke Flanke ſchützten Batterien, 
die auf der Donau⸗Inſel aufgefübrtmprben waren. — Nach⸗ 
dem a ere Truppen auf Kanonenſchußweite genäherthat⸗ 
ten, er 1 eind ſogleich das Feuer aus allen ſeinen 
Geſchützen und ſelbſt aus einigen am rechten Ufer aufggfelt 
alt rückten zwei unferer 


ten Mörſern. — Ohne Aufent 


at⸗ 
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terien bis auf 450 Toiſen (Klafter) Entfernung von den feind⸗ 
lichen Schanzwerken und erwiderten ihrerſeits das Feuer d 
Türken. Nachdem der Erfolg ihrer ungefähr durch eine 
Stunde wohlgezielten Schüſſe es ihnen geſtattete, bis au 
Kartätſchenſchußweite vorzurücken, eilte die Infanterie im 
Geſchwindmarſch unter ihrem Schutze gegen die feindlichen 
Schanzen und drang an einigen Punkten trotz des mörderle 
ſchen Feuers, das ſie auszuhalten hatten, bis in den Graben 
ein. — Dieſer kühne und raſche Angriff brachte die Türken I 
Verwirrung. Die feindliche Kavallerie ergriff zuerſt die Flucht 
und warf ſich in die Donau. Da unſere Wurfgeſchoſſe glei 
eitig zwei Erplofjonen im Quarantainegebäude veranlaßt 
hat, entfernten die Türken ihre Artillerie eiligft aus dan 
elben und zogen ſich in Unordnung an dem abſchüſſigen 
abhang des Stromes zurück. Dieſes Beiſpiel wurde von da 
Truppen befolgt, welche die Schanzwerke beſetzt hatten un 
von denen ein Theil ſich beeilte, feine Fahrzeuge wieder zu ie 
reichen. — Nachdem General Dannenberg in folder RS 
ſchnell den Zweck, den er ſich vorgeſetzt und der darin beſtane. 
die Türken zu verhindern, ſich am linken Donau = Ufer in 5 
von ihnen gewählten, hinlänglich vortheilhaflen Stellung! 
befeſtigen, erreicht hatte, war er der Anſicht, daß der Vor, 
theil, der durch Vollendung der Niederlage des türkiſchen ich 
tachements hätte erreicht werden können, die Verluſte "ie 
aufwiegen würde, welche unfere, dem Feuer aus 40 am ke 
ten Donau⸗Ufer aufgeſtellten Kanonen ausgeſetzten Truppe . 
bei dieſem Unternehmen hätten erleiden müſſen, da die pr 6 
luſte überdies bereits ziemlich beträchtlich waren. Er beſch 7 
demnach, feine frühere Stellung wieder einzunehmen. I 
türkiſchen Truppen verſuchten es nicht, ihm in feinen Ba; 
gungen hinderlich zu ſein. Der Schreck, den der tapfere oh 
griff unferer Brigade den Türken eingejagt hatte, war ſo does 
daß die Ambulanz die Verwundeten unmittelbar neben ug 
Quarantainegebäude unter der bloßen Bedeckung von ihr 
vallerie-Pikets aufnehmen konnte, ohne daß die nur auf at 
5 Wohl bedachten Türken ſie zu beunruhigen gew 
ätten. 
Ueber den neueſten Vorfall bei Oltenitza it in Bu 
nachſtehende Bekanntmachungerſchienen: Der Obertomuch 
dant derkaiſerlichen Truppen hatte ſich perſönlich nach Budeſg 
begeben, um dort die geeigneten Maßregeln zur Säubt fen 
des linken Donauufers bei Oltenitza von den Feinden zu tre bel 
Die Bewegungen, welche er am Morgen des 12. Noveme, 
begann, hatten zur Folge, daß die Türken die bei der DAT 
täne von Oltenitza von ihnen errichteten Werke in die del 
ar das Gebäude felbft ſo wie die von ihnen über 
Arrdſicch bei feiner Ausmündung errichtete Brücke in Nude 
ſteckten und auf das rechte Donauufer zurückwichen, W 
fie das linke Ufer bei Oltenitza ganzlich räumten. 5 bon 
Nach Gierka in der Moldau iſt am 10. ein Transport un 
100 gefangenen Türken gebracht worden. Auch nach and Al 
Städten ſollen gefangene Türken gebracht worden ſein. pu, 
Das Osten Sackenſche Armeekorps iſt am 9. an drei 12 0. 
ten über den Pruth gegangen. Das Hauptquartier ſoll 5 
12. in Jaſſy fein. Es iſt 45000 Mann ſtark. lach 
Die Zahl der in den Spitälern der Moldau und Ba 
krank liegenden ruſſiſchen Soldaten ſoll bis auf 10000 gest 
ſein; in Bukareſt allein ſind deren 2000. „ 
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Kriegs Schanplak in Aſien. 
oe türkiſchen Streitkräfte in Aſien beſtehen aus zwei Ar⸗ 
N on orps, wovon das eine von Selim Paſcha, das andere 
Bor, Abdi Paſcha kommandirt wird. Das erſtere ſoll die 
A von St. Nicolas und Poti nehmen und ſo die Kom: 
berſealrtlon zwiſchen dem ſchwarzen Meere und dem Kaukaſus 
Auen, wodurch Schamyl in den Stand geſetzt werden 
ande e, ſich mit Waffen und Munition zu verſehen. Das 
te Korps ſoll den Rhion hinabgehen, und beide Korps 
Sch en dann ſich bei Kotatis am Rhion vereinigen, um, von 
amol unterſtützt, in Georgien einzudringen. 
f Mare die Nachricht von der Weigerung des Fürften Gort⸗ 
bei Of, die Fürſtenthümer zu räumen, im türkiſchen Lager 
den Datum eintraf, verlangten die Truppen ſogleich gegen 
de eind geführt zu werden. Sie gingen auch ſofort über 
ſchanz alu Tzuruk⸗Ton und griffen die ruſſiſchen Ver: 
ei Langem an. Nach einem hartnäckigen Widerſtande von 
Sig agen ſah ſich der Feind gezwungen, feine Poſition im 
Mczuglehlaſen und ſich mit großem Verluſte 27 Werſte zu⸗ 
Gm ruſſiſche Fort Tſekvetil oder Nikolai⸗Krepoſt am 
au aufie ‚Tichuruffu iſt ein kleines Fort, deſſen Garniſon 
and Militär- Koloniſten mit 2 Poſitions⸗Geſchützen be: 
Ueber ie Garniſon, unerwartet angegriffen, erlag der 
ni acht und wurde nach der hartnäckigſten Gegenwehr 
legenheit nee. Die aſiatiſchen Horden haben bei dieſer Ge⸗ 
gen wurden Alttürtifche Grauſamkeit gezeigt, die Anſiedelun⸗ 
Koloniſ den in Brand geſteckt und die Weiber und Kinder der 
niſten ermordet. 


S 


g Deutſchland. 

. Preußen. 

gegeberlin, den 15. November. Den Regierungen iſt auf⸗ 
Elemen worden, die Verbeſſerung der 5 ſchlecht beſoldeten 
ausſchlitan lehrerſtellen anzubahnen. as Schulgeld ſoll 
den Mießlich für die Verbeſſerung der Lehrer verwandt wer: 
Kann ht das bisher gezahlte Schulgeld nicht aus, fo 
unthul ne Erhöhung deſſelben angeordnet werden. Iſt dies 
enönnlch, ſo ſoll die Gemeinde und der Patron in Anſpruch 


men werden. Iſt auch auf dieſem Wege die ausrei⸗ 


8 ſol die Erhöhung des Lehrergehalts nicht zu erzielen, dann 


8 aatsverwaltung mit Zuſchüſſen eintreten. 
Nie das de den 10. November. Nach einem Erlaß der Mi⸗ 
welche es Innern und der Juſtiz werden in den Städten, in 
d * Gemeindeordnung vom 30. Mai eingeführt wor⸗ 

8. Mär Schiedsmänner nach der durch den Erlaß vom 

der 5 1851 getroffenen Anordnung vorläufig und bis zu 

Rede ft usſicht genommenen geſetzlichen Regulirung der in 

Di ehenden Frage von den Stadtverordneten gewählt. 
zon e ſtndudiſch Fregatte Gefron und die Korvette Ama⸗ 

gegan 15 am 16. von Spithead nach Malta unter Segel 

gen. Ueber die tadelloſe Ausrüftung der Gefion und 


on 


meldet ven bedeutendſten auswärtigen Märkten 


man namhaften und anhaltenden Rückgang 
1 


8 Tüchtigkeit der Mannſchaft waren Alle zu Spithead einig. 
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des Getreidepreiſes. Ein gleiches ift auch mit dem Preiſe 
der Kartoffeln der Fall. 22 De 

Danzig, den 16. November. Die Cholera kann nun 
als erloſchen betrachtet werden. Seit dem 13. Juli erkrank⸗ 
ten 952 Perſonen, von denen 601 ſtarben. 


Kurfürſtenthum Heften. 
Kaſſel, den 14. November. Graf Yſenburg⸗Wächters⸗ 


bach war auf ſeinem Gute Wächtersbach angekommen und 


dort ſchwer erkrankt. Der Zuſtand deſſelben war ein derarti⸗ 


ger, daß Zwangsmittel in Anwendung gebracht werden muß⸗ 


ten, und daß dies nur unter äußerſter Anſtrengung gelang. 
Nur eine größere Anzahl von Perſonen vermochte ſeiner Herr 
zu werden. Nachdem dies geſchehen, iſt derſelbe in die 
Heil-Irrenanſtalt nach Illenau gebracht worden. Nach 
dem Gutachten der Aerzte befand ſich der Graf, als er 
Haſſenpflug mißhandelte, im Zuſtande der Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit. Aus ſeinen Aeußerungen ging hervor, daß er ſich 
in ſeiner Geiſtesabweſenheit (2) vorgenommen hatte, auch noch 


andere hoͤherſtehende Perfönlichkeiten thätlich zu mißhandeln. 


Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, den 14. November. Geſtern Abend kamen der 
Großherzog und die Großherzogin von Heſſen hier an und 
ſtiegen in ihrem hieſigen Palais ab. Eine halbe Stunde nach 
der Ankunft brach im Palais unter dem Fußboden der von 


dem Großherzog bewohnten Zimmer Feuer aus, welches, be⸗ 
günſtigt durch hohle Fachwände, ſich bald den angrenzenden 


Gemächern mittheilte, jedoch durch die Bemühungen der 


raſch herbeieilenden Löſchmannſchaften noch vor Mitternacht 


gelöſcht wurde. 
Baden. 


Freiburg, den 15. November. 


Die dem Erzbiſchof un⸗ 


— 


terſtehenden Kaſſen ſind geſperrt, fo daß keine erzbiſchöfliche 


Dekretur mehr ge werden darf. Dem Domkapitular 
Buchegger iſt ſeine Beſoldung ſiſtirt. 2 

Seit einigen Tagen werden täglich in der Frühmeſſe noch 
beſondere Vater⸗Unſer und Ave⸗Maria für die „ſchwer be⸗ 
drängte Kirche“ gebetet. N 

Freiburg, den 15. Novbr. Die Exkommunikation des 
katboliſchen Oberkirchenraths und des Stadtdirektors Burger 
wurde heute in der Frühmeſſe von der Kanzel bekannt ge⸗ 
macht. Der Verkündiger, Vikar Käſtle, wurde darauf ver⸗ 
haflet und in das Stadtgefängniß abgeführt. 

Der Erzbiſchof hat nun auch die Mitglieder des Oberkirchen⸗ 
raths wirklich exkommunizirt. 


Baiern. 
Seit die Steuern auf Vieh und Lebensmittel von der 
Gelee wöfſchen & W 11 1 Perch an der 
aleriſch⸗franzöſiſchen Grenze ein äußerſt lebhaft hr 
Ganze Heerden Ochſen, 9 ßerſt lebhafter Verkeh 


Man denke: ein Paar Hämmel 25 Fl. und die glänzenden, 
2 [o raren Napoleonsd'ors Händevoll — „es lebe Na⸗ 
poleon!“ — 


. en, Kühe, junge Stiere, Schaafe, 
Schweine wandern hinüber, und franzöſiſches Geld herüber, 
und das macht die Händler fo froh, daß lauter Jubel herrſcht, 
und fie den Kaiſer der Franzoſen immerfort hoch leben laſſen. 
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OGerſter reich. gen a vor der Gefahr, lebendig zu verbrennen, . 
Wien, den 16. Novbr. Der Fürſtbiſchof von Breslau, rettet habe. * 
Dr. Förſter, iſt hier eingetroffen, um ſich dem Kaiſer aris, den 16. November. Am 7ten begannen vor be, 


g de 
vorzuſtellen. Aſſiſenhofe die Verhandlungen über dad Komplott 54 
2 Hospodar der Moldau, Fürft Georg Ghika, it Opera eomique. Die Zahl der Angeklagten beträgt ze 
aus Czernowitz hier angekommen. welche meiſtens dem Handwerkerſtande angehören. Rn 0 
Fürſt Miloſch Obrenowitſch iſt über Peſih nach der Anklageſchrift beſtand ein Komplott in der Abſicht, den val 
Walachei abgereiſt; wie verlautet, wird er ſich nach Bukareſt zu ermorden, dann einen Straßenkampf zu beginnen N kai 
begeben. den Barrikaden ſofort die ſoziale Republik unter der Di 0 0 
Dem veröffentlichten Ausweis zufolge waren Ende Oktober Blanqui's zu proklamiren. Schon am 6. Juni als siche 
140 Millionen Staatspapiergeld im Umlauf; der Betrag Kaiſer nach dem Hippodrome begab, ſollte der Plan au 10 
der Banknoten zu derſelben Zeit war 193 Millionen. führt werden, was aber an der Wachſamkeit der Poi 
Wien, den 16. November. Aus O deſſa wird gemeldet, ſcheiterte. Am 5. Juli, als der Kaiſer die Opera com 1 
daß daſelbſt ein Befehl des Kaiſers bekannt gemacht worden beſuchte, follte ein neuer Verſuch gemacht werden. Died ef 
fei, nach welchem allen neutralen Flaggen während des Krie:⸗ bemächtigte ſich der ihnen verdächtigen Perſonen, kei den 
ges unbedingt volle Handelsfreiheit zugefichert wird. Der man Waffen aller Art fand. Die Angeklagten gehören MM) 
Verkehr in Odeſſa iſt in dieſem Augenblicke ſo lebhaft, wie der revolutionären Partei an und die meiſten von ihnen eh 
ſonſt nur ſelten. ſchon früher wegen politiſcher Vergehen beſtraft. Ir ö 
Bei der ernſten Wendung des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges hat ſind flüchtig. Die Vorleſung der Anklageſchrift dauerte g 
die öſterreichiſche Regierung ſich veranlaßt gefunden, die drei Stunden. Nach Beendigung der Vorleſung UL 
Truppen an der banater und ſiebenbürgiſchen Grenze Angeklagter: „Es lebe die Republik!“ Am folgenden 

zu vermehren und an zwei Brigaden ift Marſchfertigungs⸗ fand dae Verhör der Angeklagten und die Vernehmma ph 
Ordre abgegangen, um mit Nähftem nach Temesvar Zeugen ſtatt. Heute endeten die Verhandlungen. Von 
abzugehen es werden denſelben zwei Batterien Zwölſpfün⸗ 27 Angeklagten wurden 21 verurteilt und 6 freigeſpr e 
der und eine Raketen⸗Batterie beigegeben. Paris, den 17. November. Den Arbeitern wird un 
N Wandern nach Paris neuerdings wieder dadurch erſch 90 
Schweiz. daß nur ſolchen Leuten Päſſe gegeben werden, welche ſic 

Bern, den 16. November. Durch die neue Präfidenten den Behörden wegen ihrer Griftenzmittel ausweiſen koͤnn 
Wahl in Genf iſt zwar nicht der Radikalismus, aber doch Der Kaiſer iſt in Fontainebleau auf der Jagd. 
die Diktatur Frazy's geſtürzt. Der Präſident der neuen 


a Spanien. a 
Regierung iſt Deerey. 0 f Madrid, den 11. November. Die Königin wird 17 
Fran rech. Inferefjanten Umftände halber die Cortes nicht in PM 

Paris, den 14. November. In der großen Oper fand krönen. A ü 
geſtern eine ſehr bedeutungsvolle Demonftration ftatt. Als n Katalonien ift wieder eine Karliſtenbande aufgelf” 


Mus, Ä a f Es ſind bereits Truppen gegen ſie abmarſchirt. 4,0 
nämlich der türkiſche Botſchafter in der Diplomatenloge 5 a b . Gen 
erſchien, erhob ſich das geſammte Publikum und Alles rief: e c dane l wc ſich I Panchen Ke 
„Vivent nos amis les Tures!“ Vely Paſcha bedankte Roſas in der Nähe der fran bischen Gren % 5 5 
Nic 2. bewegt, indem er ſich nach allen Seiten hin ver: Po 75 er ze g 
neigte. 5 0 ziſſabeh 
Emzeme Truppenabtheilungen erwarten Befehl zum Ab⸗ Liſſabon, den 5. November. Geſtern wurde ei . 
marſch nach Marfeille, wo fie nach Algerien eingeſchifft wer Yon einem ziemlich heſtigen Eerdſtoß heimgeſucht. Am zn 
den ſollen, um afrikaniſche Regimenker zu erſetzen, deren 1855 werden es hundert Jahre, daß Liſſabon von einem 
Beſtimmung Konſtantinopel zu fein ſcheint. beben zerſtoͤrt wurde. * a 
In mehreren Departements finden noch immer Berhaf: Graßbritannten und Irland. 
tungen ſtatt, welche auf revolutionäre Umtriebe Bezug haben. London, den 17. November. Man kann annehme 
In Toulon bereitet man ausgedehnte Rüſtungen vor und der Widerſtand der Kohlenarbeiter in Wigan, derfeit 
in dem dortigen See-⸗Zeughauſe berrſcht die größte Thätigkeit. Noth und Elend verbreitet und viele taufend rüftige Ar 4 
Paris, den 14. November. In Leroux⸗Batterau ver⸗ in traurigſte Lage verſetzt hatte, nunmehr zu Ende i nußen 
weigerte der Pfarrer einem ſonſt Ne Familienvater Arbeiter haben keinen höheren Lohn ertrotzt, ſondern M bl 
das kirchliche Begräbniß, weil derſelbe die letzte Oelung nicht ſich bequemen, bei den alten Brotherren um den alten 
empfangen hatte. Der Leichnam wurde im Beiſein des Sa- wieder einzutreten. Sie haben die Erfahrung theuer 
fei an von 4 Leuten beerdigt. daß es dem Arbeiter nie gelingen kann, feinen Lohn e 
bed legitimiſtiſches Blatt erzählt von dem Grafen Cham⸗ fortzuſetzen. Gegenwärtig feiern nur noch 750 Ar 
Fr oben derſelbe bei einer Feuersbrunſt in der Nähe von auch dieſe werden nicht lange mehr zaudern können, 
4 = einen Greis aus einem brennenden Haufe getra- werk wieder aufzunehmen. 
— ˙ AAA 00T B — 


(Neben Beilage.) 
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Moldau und Wallache 
R ruſſiſche Generallieutenant von Budberg ift zum 
Ja ener der Moldau beſtimmt nen ie 7 in 
entgegengeſehen. Der franzöſiſche und engliſche Kon⸗ 
ul b . Fe, obwohl fie ihre Ber: 


b t fich noch immer in Je 
r ung mit der e längſt abgebrochen haben. 
em 


Serbi 1 
paſcneiſche Truppen nähern ſich der ſerbiſchen Grenze. Omer 
Liſcha fell für ſeine Truppen freien Durchzug verlangt haben. 
tralite egierung von Serbien beſteht aber entſchieden auf Neu⸗ 
0 9 0 Alle Landesfeſtungen werden ſtark beſetzt gehalten. 
onen erbien iſt der größere Theil des ſerbiſchen Militärs 
zentrirt. 


Der 


meln grade den 10. November. Die Bosniaken ſam⸗ 


Se in Maſſen an der ſerbiſchen Grenze und beabſichtigen 


en 


erbiſ. f 
dar Mteisbauptmann zu Ucziza 


vertreiben. ie Grenze berufen, um 


infall in dieſes Land, wahrſcheinlich je auf dem Er. 
ege nach dem Kriegsſchauplatze zu gelangen. Der 
5 111 hat in aller Eile Mann: 
Gewalt mit Gewalt zu 


Fin; Bosnien. 
tan Ferman iſt bekannt gemacht worden, worin der Sul⸗ 
120 Einwohner Bosniens, Zürken, Bosnicken, Serben, 
de okazen und Tſchirautin aufgefordert werden, ihm gegen 
Folche ind beizuſtehen. Die Raſahs und Popen haben ſich in 
ge dieſes Fermans in den Städten verſammelt. 
Eine g Montenegro. 1 800% 
e e Dr ent werden AO 
ri ma i enegrine 0 
mit Kiegebedarf. rſchirt, Die Montenegrine 
Konſt 8 Türkei. . ER 
Nriengp antinopel, den 3. November. Ein türkischer 
Dam ampfer überbrachte die Meldung, daß eine türkiſche 
in * Jeegatte bei der Fahrt von Konſtantinopel nach Batum 
ohne v egend von Sinope einer ruſſiſchen Flotte begegnet ſei, 
1 a derſelben angehalten zu werden, obwohl die tür: 
bekann leit erllkrung dem ruſſiſchen Kommandanten ſchon 
a n mußte. N 
find 2 Gefangenen werden hier ſehr human W ſie 
bergen d. nach alter Sitte ins Bazar geſperrt, ſondern her⸗ 
6 ehr gut im Seraskeriat. 5 
Kies großes Bedürfniß nach Aerzten, denn das kür⸗ 
und fr ilitkär⸗Spitalweſen ift grauſenerregend. Italieniſche 
5 Kbanzöſſche Charlatane ſpielen die Hauptrollen. 
die gufantinopet, den 7. November. Der Anblick, den 
liche Bawſtadt gewährt, iſt bewundernswerth. Die chriſt⸗ 
uſtiede völkerung eigt ſich ergeben. Die Türken zeigen ſich 
15 RA die 8 ohne Unruhe. Der Bosporus iſt 


Die Geſandten Englands und Frankreichs haben dem 
Nieren eine Note 15 9 5 in welcher ſie erklären, daß ihre 
ne gerungen an dem bevorſtehenden Kriege aktiven Antheil 
aufen wollen. Der Beiſtand der Weſtmächte ſoll ſich aber 
ſchw ie Defenſive beſchränken. Die türkiſche Flotte wird im 
Flotten Meere kreuzen, und hat die Ordre, die ruſſiſche 
f Die anzugreifen, wo ſie ſie findet. 

e groͤ tentheils aus Oeſterreichern beſtehende Manns 


— 


Belge zu Mr. 93 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


ſchaft des türkiſchen Dampfers ſoll, als fie bei der Landung in 
Batum erfuhr, daß ihr Fahrzeug zum Transport ruſſiſcher 
Kriegsgefangener beſtimmt ſei, den Dienſt verweigert haben, 
weshalb die Mannſchaft gewechſelt werden mußte. 

Den ruſſiſchen Bülletins ſteht nun ein türkiſches gegen⸗ 
über, deſſen Inhalt folgender it: UT EN ' 
„Am 28. als am Tage, an welchem eine Divifion der euros 
päifchen Armee ſiegreich die Donau bei Kalafat überſchritten, 
haben die kaiſerlichen Truppen der aſiatiſchen Armee einen bes 
traͤchtlichen Vortheil über die Ruſſen davon getragen, worüber 
die h. Pforte am 2. Nachrichten erhielt, deren weſentlichſter In⸗ 
halt iſt; In der Nacht vom 27. ſetzte ſich eine kleine, aus ir⸗ 
regulären Soldaten und einem Bataillon der kaiſerl. Garde ber 
ſtehende Abtheilung des bei Tſchuruk Su kampirenden Armeekorps 
in Bewegung, um das an der Küſte des ſchwarzen Meeres ges 
legene und von 2 Bataillonen Infanterie, 3 Kompagnieen Ko⸗ 
fafen und 1 Kompagnie Artillerie vertheidigte ruſſiſche Fort Tſchel⸗ 
vetil (St. Nicolas) anzugreifen. Am 28. bei Tagesanbruch ka⸗ 
men die kaiſerlichen Truppen vor dieſem Fort an, und griffen 
es unerwartet mit ſo vieler Entſchloſſenheit und Muth an, daß 
fie es nach mehrſtündigem Kampfe ungeachtet des harknäckigſten 
Widerſtandes eroberten. Da während des Angriffs ruſſiſche Trup⸗ 
pen eines benachbarten Forts zu Hülfe kamen, ſo eilte das Ba⸗ 
taillon der kaiſerlichen Garde ihnen entgegen, gab auf ſie Feuer 
und griff ſie dann mit dem Bajonnett an. Ihre Niederlage war 
eben fo vollſtändig als ſchnell. In dieſem vierſtündigen Kampfe 
haben die Ruſſen das Fort Tſchekvetil, 2000 Flinten, worunter 
1500 von erſter Qualität, 4 Kanonen und 1000 Mann ver⸗ 
loren. Der Verluſt der Türken an Mannſchaft war unbekrächt⸗ 
lich. Die kaiſerlichen Truppen haben etwa 100 Gefangene ges 
macht, unter welchen ſich der Sohn des Fürſten Georg Guriel 
befindet und von denen vier am 2ten an Bord des kürkiſchen 
Dampfers „Scheper“ in Konſtantinopel eingetroffen ſind. Die 
übrigen wurden auf dem „Taif“ eingeſchifft, welcher heute (4.) 
oder morgen erwartet wird. Selim Paſcha, Obergeneral der 
Armee von Batum, hat die nöthigen Befehle ertheilt, daß das 
Fort Tſchekvetil in den möglichſt beſten Vertheidigungszuſtand 
geſetzt werde. Das Armeekorps von Tſchuruk⸗Su beſteht aus 
8000 regulairen Soldaten, 6000 Redifs und 10,000 Irregulai⸗ 
ren. Die Nachricht vom Donau⸗Uebergang und der Einnahme 
des Forts Tſchekvetil durch die kaiſerl. Truppen wurde in Kon⸗ 
ſtantinopel von der einheimiſchen Bevölkerung und von den En⸗ 
ropäern mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus vernommen. 

Ae g ü pten. 

Aus Kairo werden 12000 Mann Truppen abgefendet, 
Sekir⸗Paſcha, aus den ſyriſchen Feldzügen bekannt, kom⸗ 
mandirt dieſes Korps. 


n 
In Aleppo fraterniſiren die Ulemas mit den chriſtlichen 


rieſtern. 

S. Bey rut haben am 22. Oktober öffentliche Gebete ſtatt⸗ 
Nane de um den SUR des Himmels auf die türkiſchen 

affen herabzurufen. Unter einer Salve von 28 Kanonen⸗ 
ſchüſſen wurde die Kriegserklärung des Sultans auf öffent⸗ 
lichen Plätzen verleſen. 4000 Druſen und 4000 Naplufter 
find vom Sultan aufgeboten worden und ſtehen im Begriff 
nach Konftantinopel abzumarſchiren. > 

Man will wien, die Türkei habe ein Bündnip mit 
Schamol und den übrigen unabhängigen Stämmen dos 
Kaukaſus abgeſchloſſen, die ohngefäbr 60 — 80000 Krieger 
ins Feld rücken laſſen können. 5 


1 


Amerika. i i 

Newport, den 2. November. Am 30. Oktober fand hier 
eine große Feuersbrunſt ftatt, bei der7 Menſchen ums Leben 
kamen und für 400000 Thaler Eigenthum verbrannten. 
Mehrere Zeitungsdruckereien wurden theils zerſtört, theils 
beſchädigt. f 

Der Präfident der mexikaniſchen Republik hat verord⸗ 
net, daß die Farbehölzer einen Ausfuhrzoll von8 Pro— 
zent des Werthes zu tragen haben. 


Tages Begebenheiten. 

In Berlin hat ſich am 15. d. ein erſchütternder Unglücksfall zu⸗ 
getragen, bei welchem vier Menſchen in einer graßlichen Weiſe ihr 
Leben verloren haben. Neben dem Krollſchen Etabliſſement im 
Thiergarten liegt ein großes Wirthſchaftsgebäude, welches abge⸗ 
brochen wird. Bet dieſem Abbruch ſind mehrere Maurer und 
Arbeitsleute beſchäftigt. Dieſe haben die Unvorſichtigkeit began⸗ 
gen, den Abbruch einer 30 Fuß langen und 20 Fuß hohen Zwiſchen⸗ 
wand in der Weiſe zu bewirken, daß ſie nicht die einzelnen Steine 
abtragen, ſondern die ganze Wand einſtürzen wollten. Zu dieſem 
Zweck hatte man die Wand förmlich unterminirt. Dieſelbe ſtürzte 
nun viel früher, als man erwartet hatte, und erſchlug den Maurer- 
polier und 3 Maurer, welche noch am Fuß der Mauer mit der 
Minirung beſchäftigt waren. Die Körper der Verunglückten ſind 
durch die an tauſend Centner ſchwere Laſt förmlich zermalmt wor⸗ 
den. Der Maurerpolier wollte im Augenblick des Unglücks noch 
fliehen, ſtolperte aber leider über eine Karre und wurde gleichzeitig 
mit ſolcher zerſchmettert. Ein Maurerburſche wurde in wunderbarer 
Weiſe gerettet, indem die Mauer im Fallen eine etwas ſchiefe Rich⸗ 
tung annahm und haarſcharf an ſeinem Körper vorüber ſchlug, ſo 
daß er ſelbſt verſchont, aber die Leiter, auf der er ſtand, zertrüm⸗ 
mert wurde. Die Leichen find fofort nach dem Obductionshauſe 
gebracht. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß 
den Meiſter kein Verſchulden trifft, wohl aber den Polier, welcher 
ebenfalls todt iſt. 

Ein trauriges Ereigniß hat an der afrikaniſchen Küſte ſtattge⸗ 
funden. Der Schooner „Heéroine“ ging vor 18 Monaten von Lon⸗ 
don nach Afrika unter Segel, um mit dem König von Tabu Handel 

u treiben. Man überließ dieſem auf Kredit Waaren, die er mit 

almenöl bezahlen ſollte. Allein der König weigerte ſich, ſeine 
Verpflichtungen zu erfüllen, Der Kapitän des Schooners, Mr. Cor⸗ 
mack, nahm nun den König an Bord und behielt ihn als Geißel. 
Die Unterthanen Sr. ſchwarzen Majeſtät brüteten aber Rache. 
Sie brachten eine Menge mit Waſſer gefüllte Faͤſſer auf das Schiff, 
unter dem Vorgeben, daß dieſelben Palmenöl enthielten. Einmal 
an Bord, erdolchten fie unverſehens den Kapitän, warfen ihn ins 
Waſſer und ermordeten die ganze Schiffsmannſchaft, mit Aus⸗ 
nahme eines Irländers, der ſich am Lande befand. Der König 
und ſeine Unterthanen zogen nun das Fahrzeug an die Küſte, um 
es zu verbrennen, und das Eiſen und Kupfer, das ſich daran be⸗ 
fand, ſich anzueignen. Zwei Tage darauf kam jedoch eine Brigg 
aus Briſtol, welche den Negern ihre Beute wieder abjagte. Die 
Engländer haben hier wieder einmal Gelegenheit, Genugthuung 
zu verlangen und ſich an einem neuen Punkte Afrika's feſtzuſetzen. 


A Der Ring. 
Eein Roman aus der neuern Zeit 
RE von 24 Vogt. 

i Fortſetzung.) 
Während Lina und der Ge \ 
2 eimrath 4 
am Lager der Kranken jeder i ige 


0 


4 “> 


1 
wollen wie unſern Leſern kurz erzählen, wie die arme 
Geheimräthin in dieſen bedenklichen, ihr Leben bedrohen?“ 
den Zuſtand gekommen iſt. ö 

Wie wir ſchon erwähnt, batte ſie mit inniger Freude 
geſehn, wie Lina und der Aſſeſſor ſich in eine Fenſter ver? 
tiefung zurückzogen, mit geſpannter Aufmerkſamkeit beo er 
achtete fie jeden ihrer Blicke; fie konnte es kaum erwar“ 
ten, bis Lina Wehrmann zu ihr führen würde, und ſie 
ihn mit Stolz der Geſellſchaft als ihren künftigen Eidam 
vorſtellen konnte. Die Unterhaltung der jungen Leu 
dauerte ziemlich lange, endlich küßte Wehrmann Le 
Hand, und die Gedeimräthin ſtudirte ſchon um ja rt 
herzliche Worte dem jungen Manne zu ſagen, da, 09 ; 
täuſchte Hoffnung, führte Wehrmann Lina in die Reiben 
der Tänzer, unruhig bewegte ſich die arme Frau auf ihre 
Seſſel, da kam zu ihrer Dual Brügmann, der bis 1 
im Rebenzimmer am Spieltiſch geſeſſen, gerade au 5 
zu, nahm dicht neben ihr Platz, und fing an ſich ſehr al, 
gelegentlich mit ihr zu unterhalten; Brügmann war c 
feiner Weltmann, er verſtand es, ſich auferordentli 
angenehm zu unterhalten, und hatte dadurch wirkt; 
ſchon einen großen Theil der Unruhe der armen Frau hib 
weggeplaudert, als die Geheimräthin mit einemmal g,, 
wahr wurde, daß Brügmann unverwandt den Ring . 

fe 


trachtete, welchen fie als Pfand des Malers heut 9 
unbewußt auf ihrem Finger trug. Aengſtlich verbarg 
die Hand mit dem Ringe, doch des Fremden Auge I 
jede Hülle durchbrechen zu wollen, mitgeiſter haften 
ken verfolgte er die Hand, auf der der Ring ſteckte; 
Geheimräthin wurde todtenbleich, in ſieberhaften S 
gen klopfte ihr Herz, doch ſie faßte ſich gewaltſam. 
lich bei einer Bewegung, die die Hand mit dem 
unter ihr Taſchentuch verbergen ſollte, ergriff der Fr 0 
raſch dieſe Hand, verſchlang mit feinen Augen faſt d. 
Ring und brach plötzlich in die Worte aus: ei 

„Emilie, wie kamſt Du zu dieſem Ringe? wo iſt une 
Sohn? Du haſt mir ihn geraubt.“ gi 

Ohne ein Wort zu erwiedern, ſank die Geheim e 
kalt und ſtarr, einer Leiche ähnlich, an Brügmanns S i 
zuſammen. Die Muſik verſtummte; erſchrocken dec 
die Gäjte, als Brügmann mit tiefer Ruhe ver ich 


„ſie iſt tobt,“ und der Jammer und die Verpweill 
ſcheuchten ſchnell die Genen der Freude aus den Sehr, 
geſchmückten Räumen. Von allen Gäſten war sefef 
mann der letzte, der das Haus verließ. Mit HET 
Schmerz im Buſen ſchritt er durch die öden Steger 
das Heulen des Sturmes klang ihm wie furcht lese 
Grabgeſang, und wenn er auch nicht fuͤrchtete, daß di 
gräßliche Ereigniß feinem Glücke hindernd in dalich 4 
kreten könnte, fo verzögerte es doch feine fo febnli 

wünſchte Verbindung mit dem heißgeliebten Ma ate 
und dann mußten fie Beide auf den Segen der M 1 
verzichten, denn hätte Ling im Augenblick, wo ft 


— 


Dund ihrer Herzen geſchloſſen, ihrer Mutter dies frohe 


Ereigniß mitgetheilt, die arme Geheimrathin würde ihnen 


gewiß ihren reichſten mütterlichen Segen ertheilt haben. 


Ed In tiefe ernſte Gedanken verfunfen, ſchrüt Wehrmann, 
as furchtbare Unwetter ag achtend, langſam ſemer 
wobnung zu. Als er am Roſenbergſchen Hotel ange: 

demmen war, kam Brügmann eilig aus der Hausthür 

beſſelben; flüchtig wollte er an Wehrmann vorüberſchrei⸗ 
en, doch dieſer vertrat ihm den Weg und bat artig: 

N „Ein Wort, verehrteſter Herr Doktor; wie fiebı’s im 
Aufe des Geheimraths, ich bitte Sie, iſt die Geheim— 
hin wirklich todt, todt, ohne Retlung verloren?“ 

Sie Sie lebt,“ erwiederte Brügmann, „doch jetzt halten 
e mich nicht auf, ich will noch einmal verſuchen, ob es 

05 gelingt, dem Tode ſeine Beute zu entreißen, habe 

| def doch ſchon Manchen vom Rande des Grabes zurück— 
hai in's blühende Leben, und bier bei ihr a es 

in 5 en, was ſie 

Der fie muß leben, um gut zu machen, fi 

NN it dieſen Worten reichte Brügmann dem jungen 

dag ne die Hand und ſchritt fo raſch in die dunkle Nacht, 

mo 185 beragte Diener feinem Herrn kaum zu folgen ver— 


Starr vor Verwunderung ſtand Wehrmann und blickte 
um dätbſelhaften Manne noch immer nach, als dieſer, 
war die Ecke einer Straße biegend, längſt verſchwunden 


n Chaos von Gedanken hatten feine Worte in Wehr: 
N geweckt; in welcher Beziehung kann dieſer fremde, 


fü ſeit ein paar Tagen in die Enkel der Reſidenz ein: 
innert Mann zur Geheimräthin ſtehen? — und doch 


er Il te ſich Wehrmann ganz genau, daß dieſe während 
n erhaltung mit demfelben mehr und mehr erblaß te, 
then x todt an feiner Seite niederſank, und jetzt verſicherte 
ieſer Fremde, die Geheimräthin müſſe loben, um 
R 5 machen, was ſie verſchuldet. Vergebens ſuchte 
leicht hann Licht in dies Dunkel zu bringen, doch eben ſo 
elle, hätte am wolkenumnachteten Himmel plötzlich ein 
50 tern erſcheinen können, als daß in Wehrmanns 
die (e eine Ahnung von dem kam, was Brügmann und 
3 verband. 
bo, die unabläßigen Bemühungen B ügmanns er⸗ 
10 ſic die Geheimräthin, zwar nur ſehr en aber 
Br ſichtlich, und Ling ſah mit kindlicher Freude, daß 
hin Tann an jenem Abend wahr gefprochen, als er ver: 
N e, die Mutter werde, den Ihrigen wiedergegeben, 
dem Glüngter Kraft ſich ibres Lebens freuen. Eden in 
ſic d rade, wie Linas Beforgniffe für die theure Mutter 
armserminderten, eben fo erhöbten ſich dieſelben für den 
(ap: N kranken Maler, der nach des jungen Arztes Aus: 
Ie unrettbar dem Tode entgegenſiechte. 


0 (Jortſetung folgt.) 
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GSerfpätet. 

i Würgsdorf, den 9. Novbr. 1833. 
Eine Feier, wie ſie der hieſige Ort ſeit ſeinem Beſtehen noch 
nicht geſehen, brachte der heutige Tag, an ihm wurde der Grund⸗ 
ein zur neuen evangel. Kirche gelegt. i : 

Bereits vor 11 Jahren faßte Wuͤrgsdorf den Entſchluß ſich 
von der Stammgemeinde Bolkenhain zu trennen und ein eigenes 
Kirchenſyſtem zu gründen. Aber erſt im Laufe dieſes Jahres 
ging, nach Beſeitigung aller Hinderniſſe, die allerhöchſte Geneh⸗ 
migung dazu ein. Die heutige Feier wurde in dem Lehrzimmer 
des Schulhauſes zu Nieder- Würgsdorf mit dem Liede? Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott sc. eröffnet. Nach Liturgie und Gebet, 
gehalten vom Herrn Paſtor Deßmann, ſetzte ſich der Feſtzug 
nach dem nahen Bauplatz in Bewegung. Voran die Schulju⸗ 
gend, geführt von ihren Lehrern, dann folgte die erwachſene 
Jugend. An die geladenen Ehrengäfte, worunter ſich der Kö— 
nigliche Kreislandrath, eine Deputation des Magiſtrats und des 
Kirchen⸗Collegii zu Bolkenhain befand, ſchloſſen ſich die Mitglie⸗ 
der des hieſigen interimiſtiſchen Kirchen⸗Collegii, die Werkmeiſter, 
die Mitglieder der Bau⸗Deputation und ſämmtliche Gemeinde⸗ 
glieder an. Auf dem Zuge und vor der Weihrede wurde ein 
von unſerer greiſen Dichterin Juliane Schubert ver⸗ 
faßtes Lied unter Poſaunenbegleitung geſungen. Hierauf hielt 
der Königl. Superintendent Herr von Herrmann über Za⸗ 
charid 4, 6 — 9 die Weihrede und wußte durch feinen alle Ge⸗ 
müther tief ergreifenden Vortrag die Glieder der neuen Kirchge⸗ 
meinde für das vorhabende Werk noch mehr zu begeiſtern. Nun 
folgten zuerſt durch den Herrn Kreislandrath, Grafen von Se⸗ 
herr⸗Thoß, durch den Herrn Superintendenten und dann durch 
den Gutsherrn auf Wuͤrgshalbendorf, Herrn Hauptmann von 
Maltitz, begleitet von ſehr gewählten paſſenden Wünſchen die 
üblichen Hammerſchläge auf den bereitliegenden Grundſtein, wor⸗ 
auf der Segen geſprochen und mit den 3 Verſen des Liedes: Ach 
bleib' mit deiner Gnade ꝛc. die erhebende Feier geſchloſſen wurde. 
Und ſo möge denn das begonnene wichtige für die Gemeinden 
mit ſchweren Opfern verknüpfte Werk mit der Hülfe Gottes zu 
ſeiner Ehre und zum Segen der Mit- und Nachwelt glücklich und 
in Frieden beendigt werden. 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 


Sitzung den 28. Oktober. 


1. Vor die Schranken trat der Gutspaͤchter Otto Krumbhorn 
aus Heriſchdorf, welcher wegen unbefugter Führung des Adels⸗ 
präbicats angeklagt if. Derſelbe berief ſich auf einen Wappenbrief 
und verſuchte ſein Recht zur Adelführung dadurch zu behaupten. 
Der Staatsanwalt führte die Anklageſchrift aus und beantragte die 
Beſtrafung des ꝛc. Krumbhorn mit 4 Wochen Gefangniß; der 
Gerichtshof verurtheilte denſelben zu einer Geldbuße von 15 rihl. 
event. einer Woche Gefängniß unter Auferlegung der Koften, 

2. Der Inwohner Auguſt Meiwald aus Seiffershau erſchien; 
er iſt wegen Zuwiderhandels gegen die bei Stellung unter Polizei⸗ 
Aufficht auferlegten Beſchränkungen angeklagt. Derſelbe war des 
Vergehens geftändig und wurde auf Antrag des Kgl. Staatsanwalts 
durch den Gerichtshof, unter Auferlegung der Koſten, zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. 7 

3. Der Inwohner Chriſtian Kriegel aus Fiſchbach wurde 
gerufen; iſt er wegen Diebſtahls Ha si 2 Rx 
Schaufel in der Abfiht rechtswidriger Zueignung entwandt, war 
des Vergehens geſtaͤndig und iſt durch den Gerichtshof auf Antrag 
3 Staatsanwalts mit einer Woche Gefänguiß beſtraſt 
4. Die Schneiderſohne Auguſt (16 Jahr alt) und Auguſt Ernſt. 


Püſchel (17 Jahr alt) aus Boberröhrsdorf erſchienen und find 
wegen Diebſtahls angeklagt. Beide haben Hafergarken vom Felde 
geſtohlen, waren des Vergehens geſtändig und der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Jeden nach dem Antrage des Königl. Staatsanwalts zu 
11 Tagen Gefängniß unter Auferlegung der Koſten. . 

5. Der Häusler Ehrenfried Sch n aus Hermsdorf wurde ge⸗ 
rufen; er iſt wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen 
angeklagt. Er hat ſich bei Gelegenheit einer Hausſuchung gegen 
einen herrſchaftl. Hülfsjager vergangen. Der Kgl. Staatsanwalt 
führte die Anklage aus und beantragte wider den Schön eine 
Z wöchentliche Gefängnißſtrafe zu erkennen. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu 10 Tagen Gefängniß unter Auf⸗ 
erlegung der Koſten. 

6. Der Tagelöhner Johaun Gottlob Friebe aus Stöckel⸗ 
Kauffung (Kr. Schönau) erſchien; er iſt wegen Landſtreichens und 
Widerſetzlichkeit gegen einen öffentlichen Beamten angeklagt. Der 
Kgl. Staatsanwalt beantragte ſeine Beſtrafung mit 3 Wochen 


Gefängniß, der Gerichtshof verurtheilte ihn aber zu 14 tägigem 


Gefängniß unter Anrechnung der Unterfuhungshaft. 

7. Vorgerufen wurde der Glasſchleifer Jonathan Hoffmann 
aus Schreiberhau; er it wegen Diebſtahls angeklagt. Er 
hat eine Kuffe entwandt, die derſelbe nach feinen Vorgeben nur aus 
Verſehen an ſich genommen. Auf Antrag des Kgl. Staatsanwalts 
wurde der Angeklagte durch den Gerichtshof zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß und zur Koſtentragung verurtheilt. 

8. Der Mühlenhelfer Friedrich Gläſer aus Fiſchbach und der 
Brettſchneider Carl Thäsler aus Hartau erſchienen. Erſterer 
iſt wegen Unterſchlagung, der Letztere aber wegen Hehlerei angeklagt. 
Der Gläſer hat nämlich feinem Meiſter Mehl entwendet, was 
der Thäsler gekauft hat. Der Kgl. Staatsanwalt führte die 
Anklage aus und beantragte die Beſtrafung des ꝛc. Gläſer wegen 
wiederholter Unterſchlagung mit 6 Wochen Gefängniß und des 
ze. Thäsler wegen Hehlerei mit einem Monat Gefängniß, Ab⸗ 
erkenung der Ehrenrechte auf ein Jahr und Stellung unter Polizei— 
Aufſicht auf eben fo lange. Nach geſchehener Verathung verur⸗ 
theilte der Gerichtshof den Gläſer zu 4 Wochen, den ic. Thäsler 
aber zu 6 Wochen Gefängniß unter Auferlegung der Koſten. 


Familien „Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
4824. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Karl Jung, Gerichtskretſchambeſitzer, 
Erneſtine Fung, geb. Kober. 
Rohrlach und Ketſchdorf. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
5836, Die glückliche Entbindung feiner guten Frau 
Pauline, geb. Freiin von Normann, von einem ge: 
ſunden Knaben, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Hermsdorf u. K., den 17. November 1853. 
a Willigmann, 
Königl. Premier-Lieutenant im 7ten Landw.⸗Rgmt. 
u. beritt. Gr.⸗Beamter. 
PR SO 7 
m Todesfall ⸗ Anzeigen. 
N Am 16 ten d. M. ſtarb zu Erdmannsdorf an 
7 


ade im Alter von 57 Jahren und 7 Monaten 


guſte Rieger, früher zu Schönau lebend 
Allen, die an traurig, i i 3 

nen, traurigen Geſchicke Antheil nahmen 
zeigt dieß an er e geht 0 


ihre 
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5560. Das nach kurzem Krankenlager heute im Allg 
von 70 Jahren und 2 Monaten erfolgte Ableben ie 
guten unvergeßlichen Gattens und Onkels, des Juſtizratte N 
a. D. Carl Stranz, beehren ſich, ſtatt jeder beſon 
deren Meldung, Verwandten, Freunden und Bekannt 
zur ſtillen Theilnahme ergebenſt anzuzeigen. Au 

Warmbrunn, den 21. November 1853. ; 
Caroline verw. Stranz, geb. Ehrlich, 

Bertha Schwenſow. 

Berichtigung. 
In No. 85 des Boten, Seite 1261, Inſ.⸗No 3383, fe 
es in der Verkaufs- Anzeige der Freiſtelle zu Süffenb? 
nicht 40 Morgen, fondern „AO Scheffel“ heißen 


5848. Theater: Anzeige. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ganz 
gebenſt anzuzeigen, daß ich von Sonntag den 27. Nov ab, 1 
Cyclus von Vorſtellungen, beſtehend aus den neuften und 5 h 
teften Piegen zur Aufführung bringen werde. Die freund 1 
Theilnahme, fo wie das geneigte Wohlwollen der Dawa 
50 


. 


Hirſchbergs und der Umgegend, welche mir bei meinem ere 
Dortſein geſchenkt wurde, giebt mir die freudige Ueber 
gung, daß ich auch diesmal willkommen bin, um fo ta 
da ich nicht nur tuͤchtige Mitglieder habe, ſondern auch“ 
aufbieten werde mir die Achtung des Publikums zu gewii 
um längere Zeit in Ihrer Mitte verweilen zu Eönner. Tom 
Nähere werden die Anſchlage⸗Zettel fo wie die berumgehil 
Abonnement⸗Liſte bezeichnen. . . 
Conradi, Schauſpiel⸗Direktor 


5 
N 
I 
f 
I 


5851, Zur diesjährigen Vertheilung an die Mitglieder an 
hieſigen Spar : Vereins werden nachſtehende Cerealien 


zwar von Reis für ca, 175 Rthlr. 
Sife = = 180 
Sraupe s = 115 > 
Bohnen «= : 83 
Erbſen = 8 e Die 


zu kaufen beabſichtigt. In Folge deffen werden alle 
jenigen, welche die Lieferung zu übernehmen wuͤnſchen 
ſucht, ihre desfallſigen Offerten, an welche ſie ſich 

bis incl. den 2. Dezember gebunden erachten M 
und unter Beifügung von Proben bis ſpäteſtenk 
290 ſten dieſes Monats an Unterzeichneten gelange 


2 


laſſen. Hirſchberg, den 20. November 1853. N 
x C, Weinmann, int, 

z. 3. Dirigent des Spar ⸗ Bert! 7 

Amtliche und Privat: Anzeigen. 4 

4626. Nothwendiger Verkauf; 650 


Das dem Maurermeiſter Wilhelm Moritz Rt 
gehörige Grundſtück No. 7 zu Warmbrunn, Ae 
Antheils, beſtehend aus Wohnhaus, Stall ⸗ und ie N 
gebäuden, Hofraum, Garten und 2 Morgen Acker, ge ne 
abgeſchatzt auf 6012 Thlr., zufolge der, nebſt Spreche 1 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehs 
Taxe, ſoll 15 

am 5. April 1854, Vormittags 11 uh, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 
Hirſchberg den 26. Auguſt 1853. 5 und 
Königliches KRreis-Geriht, I. Abthbeil 7 


835 

\ N Nothwendiger Verkauf. 

„ Nudel Auengärtnerftelle Nro. 88 des Hypothekenbuchs von 

neh Radt, abgeſchaͤtzt auf 884 Rthlr. 27 Sgr., zufolge der 

einzuSppothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
zuſehenden Taxe, ſoll 5 ; 

en dem 3. Februar 1854 Vormittags 11 Uhr 

rdentlicher Gerichtsſtelle ſudbaſtirt werden. 

N Aba den 17. Ditober 18. data tien 

t 1 2 e 5 
al. Kreis» Gerichts p 


1 

5 Klötzer ⸗ Verkauf. 5 
je dem Venere Boberröhrsdorf ſollen von dem dies⸗ 
ſihteden Holz⸗Einſchlage 36 Stück Kiefern, Tannen, und 
Werne Klötzer in Looſen an den Meiſtdietenden verkauft 
e frün und iſt hierzu ein Termin auf den 26. November 
| Died 9 Ude in der Rent⸗Amts⸗Kanzellei anberaumt worden. 
defer Mäheren Kaufsbedingungen, fo wie die Lagerplätze 
Aevie Alötzer find in dem Rent⸗Amte, als auch bei dem 
| ie Börfter Junger hierſelbſt zu erfahren. 2 
8 Preuß Wehle der erſtandenen Klöger muß bald in Königl. 
| 5 e erfolgen. 
efelbrarcr den 14. November 1853. 

chsgräfl. Schaffgotſch' ſches Rent⸗Amt. 


Anktions⸗Anzeige. 

auf du tag den 28. November d. J. follen 
(Striem Dominial⸗ Hofe zu Körnitz, 
1 Partigauer Kreis, 

in zhien eichene Nutz⸗ Hölzer, beſtehend 


| Be Weigmann, 
8 vollmächtigter er dib rechen Erben. 


ſchen Der in voriger Nummer zum Verkauf der ꝛc. Junge⸗ 
Fe r⸗Preſſe anberaumte Auktions⸗Termin 
* 2 Se 
Der den 19. November 1853. 
MR gerichtl. Auktions⸗Commiſſarius Senftleben. 
U 5 — nn 
Sr. Herzlicher Dank 0 
Ne, Focwoblgedoren dem Königl. Pr. Lieutenant und Lan⸗ 
meine elteſten, fo wie auch Kreis» Commiſſarius der allge⸗ 
Herrn Landeszſtifturg zur Unterſtützung der Veteraren, — 
bemder Prittwitz auf Andelſtadt, welcher am 13. No⸗ 
pfan r d. J. mehrere derjenigen Veteranen, die zur Em: 
Vorher hme einer Geldunterſtuͤtung nach Hohenfriedeberg 
und 5 waren — durch eigene Fuhre und unentgeldlich hin 
dem TÜR befördern ließ; desgleichen auch Sr. Hochgeboren 
Top onigl. Kreis⸗Landrath, Herrn Grafen von Seherr und 
Bee uf Hohenfriedeberg, für die bei jener Gelegenheit in 
gehalt t vieler Hohen Herrſchaften an uns Veteranen 
die 9 ſo liebreiche und eindringliche Anſprache und 
wirthung.f uns zugewieſene ſehr gute und erquſckende Be⸗ 
Einer der dabei F 


— Veteranen im Namen ler. 
5833, Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


kan ut machung. 
A f Grund — 65 137 und 138, Tit. 17 Theil J. des 


L. R. wird die bevorftehende Theilung des Nachlaſſes 


1377 


des am 16. Juli a. e. verſtorbenen Stellendeſitzers Kar! 


Friedrich Maiwald zu Altenberg unter deſſen Erben 
hiermit bekannt gemacht. 
Kupferberg, den 17. November 1853. 5 
Die Erbe nn. 


5834, Das Cabinet zum Haarſchneiden und 
Friſiren von A. Mörſch jun., im Haufe des 
Herrn Doctor Hedrich, „Parterre, Prieſtergaſſe,“ 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zur gütigen 
Beachtung. 
NB. um Itrihum zu vermeiden, erlaube ich mir gu bes 
merken, daß das Geſchaͤft meines Vaters, gleichzei⸗ 
tig nach wie vor, betrieten wird. Der Obige. 


— — 


2 5 re 
5829. Die boshafte Verleumdung, als habe der Färber- 
meiſter Opitz in Lomnitz mich um mein rechtmaßiges 
Lohn betrogen, nehme ich als eine Unwahrheit hiermit 
zurück und bitte denſelben nach ſchiedsamtlichem Vergleich 
um Verzeihung, fo wie ich auch vor Meiterverbreitung 
dieſer Lüge warne. Renner. 
Schildau, den 19. November 1853, 


800 Kiel ie a . a f 
ndesunterſchriebener habe die unvereheli 0 
Raupach, Tochter des Gaͤrtner und ee e 
Raupach von hier durch ſelbſt erſonnene ehrenrührige Ligen 
ſchwer gekraͤnkt, und bitte dieſelbe nach erfolgtem Vergleich 
oͤffentlich um Verzeihung, erkläre fie für eine ehrliche und 
rechtſchaffne Perfon, und warne vor Weiterverbreitung obiger 
Ausſagen. Flachenſeiffen, den 19. November 1853. 
Unverehelichte Johanna Menz. 
5830. Ich Endesgenannte habe aus Uesereilung gegen die 
Eheleute des Reſtbauer Franz Stelzer in Siedeneichen 
ein ehrenruͤhriges Gerede, hinſichtlich der Religion ausge: 
ſprochen. Ich leiſte hiermit Öffentliche Abbitte, und warne 
zugleich vor Weiterverbreitung. 1 
Siebeneichen den 17. November 1853. . 
Roſine Scholz, Dienſtmagd des Gärtner Hoffmann. 
Ehren erklärung. 


5821. re 
Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs, nehme ich die entehrende 
Befchuldigung, der ich mich gegen die Mathilde Gläſer 
ſchuldig gemacht, als unbegründet zuruck, und erkläre dieſelbe 
als eine rechtſchaffne Perſon. 
Verwittw. A. R. Schieberlein. No. 241. 
Flinsberg den 17. November 1853. + 


— 


Verkaufs Anzeigen. 
5315. Die Juſtizrath Hälſchnerſche Erben beab⸗ 
ſichtigen ihr, am Burgthore zu Hirſchberg gelegenes Haus, 
worin 11 Zimmer, 2 Alkoven, 8 Bodenkammern, mehrere 
Gewölbe, Stallung und große Keller-Räume befindlich find, 
mit dem dazu gehörenden Garten aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Angebote werden von dem Regierungs⸗Geometer 
Hälſchner, welcher am 12. December cr. in dem bezeich⸗ 
neten Hauſe anzutreffen ſein wird, entgegen genommen 
werden. a 
„ Vieſchberg den 20. November 1873. 

2827. Ein Freihaus mit großem Obstgarten und etwas 

Acker, in einem nahrhaften Dorfe n n ö 

(halbe Anzahlung) zu er gelegen, iſt für 150 al, 

8 3 __ _Commiffionaie G. Meyer. 

5850. Ein gut gelegenes Haus mit 2 Stuben und Garten, 

(bei Hieſchberg) ſſt für 200 Thaler zu er — * 
5 Commiſſionair G. Meyer. 


| Be 137 E 
5839. Haus Verkauf. Echten Bahia ⸗Schnupftaback | 


und maſſiv gebaut, mit 4 Sceffeln Ausſaat Acker, zwei empfiehlt J ul BER Fe b i $ t 


Das Freihaus Nro. 31 zu’Polnifhhundorf, neu „6 
Obſtgarten und einem Fiſchteich, ſtebt ſofort aus freier A 
e dor dem Burgtort I 
mit dieſem Haufe und auch ohne daſſelde zu verkaufen. 5761. Hiermit die b Anzeige, daß in meinen 
8 Ben: haben ſich bei dem Beſitzer Auguft Kindler S Nr Pan 22 |, 
daſeldſt zu melden. — Garnloube die Streichhölser ſowſe Thran- und enge ke 
5841. Ich bin veränderungshalder geſonnen, meinen Ge: Schuhwichſe ſtets zu denfelben Preiſen wie in m * 5 


richtskretſcham nebft Fleiſcherei zu Gräbel, Kreis Fabrik, ſowohl im Ganzen als auch im Einzelnen, zu hab 
Boltenhain, mit 16 Morgen Land (incl. Wieſe, Buſch und find, und bittet um zahlreiche Abnahme J. Knopfmäll? 
Biber ig bei vie dee den nen e de e , Deng, ment, 0 % 
bbc 
bei Schweldnitz iſt aus freier Hand zu als im Gi 2 17 42 „ er 
verkaufen. Das Nähere bei Hanke, Landeshut, den 1. Rovbr. 1853. A. Naumann 


Kindler & Lerch daſelbſt. 5842 Ein gußeiferner Ofen mit Röhren fteht billig 


5559, Aepfel verkauft a Metze 6 u. 9 Pf; auch find 2 Stuben verkaufen. Wo? ſagt Herr Buchbinder Neumann 
bald zu vermiethen. J. Rabitſch neben dem Mineralbade. Greiffenberg. 


Großer Husverfauf 3 
von Herrmann Roſenthal 


f in Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 72. 8 101 d 
Donuerftag den 2Aſten d. M. beginnt bei mir der diesjährige große Ausverkauf nach ſte bi 
euannter Waaren zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen, die ſich ihrer Billigkeit bolber 
eſonders zu . eignen. Trotz der auſſallenden Wohlfeilheit wird ſich doch N] 
— Lager t 5 bald überzeugen, daß alle Waaren in guter Qualität und großer Ausw 
uf Lager ſind. 8 8 N 
7 % große haldwollne Tücher, das Stuͤck 4°, far ; 7, große 6 ſgr.; % große wollne Tücher 8 ſar.; % eh 
15 ſgr.; % und ½ große Lama ⸗Tuͤcher von Urtl. an; echte °, große Gattuntücher von 4 fgr. an; % große 0 
von 5 fgr. an; Cattun⸗Cravattentuͤcher zu 1’, und 2", ſgr.; fein wollne Gravattentücher zu 2, 3 und 6 fgr.; fel 
Gravattentücher a 4 fgr ; ſeidne Cachenez a 10 far.; Damen» Ghemifettes von 4 fgr. an; Meberlegtragen von 1%½ 
an; Battiſt⸗Taſchentücher von 3 far. an; geſtickte von 6 for. an; Puffen⸗Aermel von 5 fer. an; weiße Kinderh 0 
von 4%½ far. an; Handſchuhe fein wollne, gefütterte, Tuch⸗, Buxquin- und in Glacce; wollne Damen: und 0 
der Hauben in den neuſten Erſcheinungen; kleine und große wollne Damen⸗Shawls; Schleier von 10 gr. an; ba 3 
wollne und wollne Frauen Jacken und Spenzer; Kinder⸗Ueberwürfe u. ſ. w. u. ſ. w. 
Für Herren! pn 
Wollne und baumwollne Unterjaden und Beinkleider; Handſchuhe wie oben; echte Cattun-Taſchentüg 
gu 4 und 7 ſgr.; wollne Schlipſe von 5 far. an; fein wollne Halstücher von 12%½ ſgr. an; weiße Vorhemdchen 
for. an; echte bunte zu 6 ſgr.; ſchwarze wattirte von 5 far. an; Halskragen von 1½ far. an; Gummi Hofentt 
das Paar von 2½ ſgr. an; Halsbinden von 5 ſgr. an; gehäkelte Negligee⸗ Mügen zu verſchiedenen Preiſen; wo 1 
Weſten a 9 ſar; ſchwarze und bunte Halbſammt⸗Weſten zu 15 ſgr.; ſchwarze und bunte echte Sammt⸗Weſten x 
I rtl. 22 ½ ſgr.; ſchwarz ſeidne Halstuͤcher von 27 ½ far. an. 


Saͤmmtliche Artikel find im Verkaufslokal ausgelegt und der fefte Preis darauf bezeichnet. N 
Hirſchberg. Herrmann Roſenthal. 


cc ei ei ei ei ee Di ie Ar er 12 Kl 
* 8557. Meinen geehrten Kunden, welche wie früher von meinen vorzüglichen felbftgefertigten Glacee⸗Handſchu 
zuaus er Leder in verſchiedenem Quantum zu Weihnachtsgeſchenken delieden, die N Bitte, gefaͤllig 
* ſei ben n u ir Zeit anſchaffen zu wollen, damit ich Sie aufs Puͤnktlichſte und Reellſte bedienen kann, und 
* nochmals, er gütigft reflektiren zu wollen. Ludwig Gutmann, N 
* Hirſchberg. \ Handſchuhmacher und geprüfter chirurg. Bandagift. 
Du De ie a A Re Be XXX && IR Die Re ei * Bi Be Bi Di Di ee A ee A A XXX ee ie A ee De 
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. Pelz Kragen, 

Lachenez, Muffs, Manchetten und Fraiſen empfiehlt 

i + 0 i terſt e 1 15 
! 


356. Buks king Sandſchu he 
pa 8 Sgr. ab, welche keine Meßwaare, fondern eigends beftellt als gute Waare zu empfehlen, verkauft nebſt feinen 
ſtgefertigten Glacee⸗ und Waſchleder⸗Handſchuhen billigft, und empfiehlt ſolche zu gütiger Beachtung 


3 Hirſchberg. der franzoͤſiſche und deutſche Handſchuhmacher L. Gutmann, Langgaſſe 146, 
Bandagen aller Art ſind ſtets vorräthig bei dem cirurg. Bandagiſt Gutmann, 


— 


. Uueberſchlagkragen von 1 ½ ſgr. an, Chemiſetts von 4 fgr., feine weiße Batiſt⸗Taſchentücher 

we breiten Kanten von 4 ſgr., ſeidne Cravattentücher, ſehr ſchön, von 4 ſgr., Unter-Aermel 
n 5 ſgr., Cravattenbänder a Elle von 1% ſgr., Handſchuhe von 17, ſgr. an empfiehlt 

Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. Urban. 


0 Woyllene u. baumwollene Unterbeinkleider, unterjacken und feine Camiſols, 
uf bloßem Körper zu tragen, empfehlen billigſt Wwe Pollack S Sohn 5 
. —— . ́ĩiT᷑7&ͤ —ͤ—k— ... . ee re 


Cigarren ⸗Annonee. 


fig, Daß in der Gigarren-Fabrifation und in dem Handel dieſes Artikels ſehr viel Unreellität herrſcht, davon werden 
nd die meiften Gonfumenten gewiß ſchon oftmals zu ihrem Nachtheil überzeugt haben; namentlich aber find die Benenn⸗ 
6 ke den, welche den verſchiedenen Eigarren⸗Fabrikaten beigelegt werden, ganz ohne Werth für die Conſumenten und gewäh⸗ 


Rap. onen auch nicht die geringfte Sicherheit bei ihren Einkaufen, weil es etwas ganz Cewoͤhnliches ift, daß der eine 
kant Cigarren unter der Benennung Regalia, Dos Amigos, La Fama zc. a 20, 30 und 40 Thlr. pr. Wille verkauft, 
rend ein anderer unter demſelben Namen dergleichen a 4, 5 und 6 Thlr. pr. Mille dem Pudlikum verabfolgt. 

Um nun dieſe Nachtheile für Käufer und Fabrikanten zu verhuͤten, haben wir vorläufig drei nachſtehende Sorten, als: 


Firma Cigarren Nr. 18, 25 Stuͤck für 10 Sgr., 
La Paulina ⸗ dito dito 10 Sgr., 
irma - Nr. 10, dito dito Th, © 


gr. N 

Nigpadeten a 25 Stück verpackt, benutzen diefe Anzeige als umſchlag und verfehen außerdem jedes Packet mit einer 
ette, welche die Benennung der Gigarten und unfere vollftändige Firma enthält. ; 
Any bab Diejenigen Herren, welchen nun mit unſerm Fabrikat gedient iſt, bitten wir genau auf unſere Firma zu achten, 


= 


en na ende Handlungen den Berkauf der Cigarren zu obigen Fabrikpreiſen übernommen. 
x Ge Hr. Gael Beg. In Greiffenberg Hr. J. G. Ihle. In Liebau Hr. H. Wiehard. 
i to „G. A. Gringmuth. » Lauban „Robert Bauer. Waldenburg C. A. Ehlert. 
»Sarmbrunn = 6. E. Fritſch. » Bunzlau „J. F. Gerlach. dito C. L. Schoͤbel. 
a Köbmiedeberg F. H. Mende. Jauer = Rob. Muͤnzger. » Erdmannsdorf ⸗Ludw. Schweiger, 
wenberg C. W. Zimmer. „ Schweidnig A. W. Klemmt. 


Ferd. Calmus & Comp. 


— Berlin, im November 1853. 
K = 5 5485. 
RNoh eee (am ftard), A e v f e U 


5 J. H. K 20 ie fe üble 25 Schmiedeberg. kanft J. Ke aſſel een 
dun Alle Sorten Aepfel ein Butter in Kübeln 
12 fortwährend kauft i Berthold Ludewig. 


- Carl Sam. Häusler. Perſonen finden unter kommen. 
35838. Ein Tuchſcheerer, der Beug preſſen und 


Roͤcke zu appretiren verſteht, findet bald ein gutes Unter⸗ 


1 

lauft Aepfe 1 

h a Näheres ſet i ch 
ſertsshtend E,. Laband. b &. 6. 30e nm e 2 


5823, Zwei Bedienten 

können Unterkommen finden. Commiſſionair G. Meyer, 
Zu ver miethen. 

5520, Wohnungen find zu vermiethen bei 


Dr. Hederich. (Prieftergaffe.) 


5853. Eine freundliche Vorderſtube mit Moͤbels iſt bald 
zu vermiethen dei E. Michael, Schuhmachermſtr. 
Hirſchberg. Salzgaſſe No. 08. 


5809. In meinem zweiten Houfe, zußere Schildauer Straße 

Nr. 504, find zwei freundliche Studen im zweiten Stock 

zu vermiethen und noͤthigenfalls auch ſofort zu beziehen. 
Hirſchberg den 17. November 1853. 


\ Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Schloſſerei 
zu erlernen, kann ein baldiges Unterkommen finden beim 
Schloſſermeiſter Kuhn in Arnsdorf bei Schmiedeberg. (5844. 


Gefunden. 
5835. Es hat fih am Aten d. Mts. ein ſtarker ſchwarzer 
Hund mit weißer Kehle, weißen Fuͤßen, einer hochtragenden 
langhaarigen Ruthe und einem blauledernen Halsbande mit 
einem Ring, deim Barer Opitz zu Ober⸗Rudelſtadt 
eingefunden. Verlierer deſſelben kann ihn gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗ und Futterkoſten daſeldſt abholen. 


VBerloren. 


15 Thaler Belohnung. 


5887. Sonnabend, den 12. d. M., iſt auf dem Wege von 
Waldenburg nach Schömberg eine grun lederne Brief: 
taſche mit Stahlſchloß verloren worden, mit dem Inhalte 
von 105 Thaler in zwei Leipziger Bankſcheinen a 50 Thlr. 
und einem Preuß. 5 Thalerſchein. Wer Dieſelbe gefunden 
oder zu ee Derſelben behuͤlflich iſt, erhält vom 
Unterzeichneten obige Belohnung. Gleichzeitig erſuche ich 
einen Jeden, dem ein derartiger Schein zum Wechſeln vor⸗ 
kommen ſollte, die Perſoͤnlichkelt genau ins Auge zu faſſen. 
x | J. 9. Göbbels Papierhandlung. 

Waldenburg den 18. November 1853. 


Cours „Berichte. | 


Breslau, 19, November 1853. a „„ „ 97% Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 Ct. * 
f Schleſ. Pfdbr. neue 4 pCt. 101½ G. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 77% 
Geld? und Fonds ⸗Courſe. e l B. 45 Ct. 102% G. Gil ide 355 pt. 116 

Holländ, Hand-Dukaten: d r. dite dito dito 3 ½ et. 6% Br. | Fr., Wilh. Norbb. 4 bt. 47% 
— 252 1 ax entenbriefe 4 pCt. 98 % Vr. gel: Gourſe 
Souisd’or vol. 110% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amtlerdam 7 Men. 
oln. Bank⸗Villets 10% . Dresl. » Schweidn.⸗Freib. 115%, Br. Hamburg f. S. 
eſterr. Bank⸗Roten - » 8811 Br. dito dito Prior. Apt. 97 Br. dito 1 Mon. 
Staatsſchuldſch. 3½ pet. 91½ Br. | Oberſchl. Lat. A. 2½ pCt. 204%, Br. Ronvon 3 Non. 
Sechandl.⸗ Pr., S. — dito Lit. B. 3 ½ pet. 171½ Br. dito kl. S. 
Poſner Pfanddr. 4 pet. „ 101 ½¼ G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin l. S. 
dite dite neue 3 % pal. 06%, Br. 4b l.. „ 907% G. dito 2 Bon. . 


13800 


Sa br 1000 st. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


5832. erl. 1 

Montag, den 14. November c., find auf der Ghauſſee fle, 5 
Hohenfriedeberg nach Bolkenhain ein paar Stulpen * 
feln nebſt einem Vorhemdchen, welche in ein bun 
Tuch eingebunden geweſen, verloren gegangen. Der ehrlich 
Finder wird erſucht, ſolches bei dem Bardier und Heildie 
Herrn Geisler in Bolkenhain gegen eine angemeſſene . 
lohnung abzugeben. Vor Ankauf dieſer Sachen wird 
warnt. 


w 


Einladung. 

322 Avis ::? „ 
Nachdem ich den hier am Ringe gelegen 
Gaſthof zum „ſchwarzen Adler 
wieder käuflich an mich gebracht und de 
felben aufs Freundlichſte eingerichtet hal! 
fo empfehle ich denſelben einem geehrten MT 
ſenden Publikum zur gütigen Beachtung. a 


5739. 


Jauer, den 19. November 1853. Be 


Der Iw.Weizenfg. Weizen ] Roggen J @erite ae, 1 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. vl. ae 10 
Hößfer | 31151] 31 7 20 710. 115 10 
Wittler 111 — 3| 5/—1 3lı8i—] 2! 8 —1 113259 


Niedriger 3111] 33 — 2 u! 12] 6 —iı 42 9 


Schönau, den 16. November 1853. 


Socher 31 310.— 218.—7 7 71— N 
Mittler E 1148 6. — 216(— 2 2 a 
Niedriger] 39 — 3) 6— 2j141—] 21 3 — 


Erbſen: Höchſter Artl. 15 far. 
Butter, das Pfund: 5 ſgr. 3 pf. — 5 ſgr. — 4 gr. 9 pf 


Breslau, den 19. November 1853. 
Spiritus per Eimer 16 ½ rtl. G. 
Rüböl per Centner 12% rtl. bez. 


Oberſchl. Krakauer 45 t. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


